










Die Grundvoraussetzung für die Instandsetzung von 
feuchtem und geschädigtem Mauerwerk, ist die Be-
seitigung der Ursachen des Feuchteeintrages. Ne-
ben dem Feuchteeintrag durch aufsteigende Feuch-
tigkeit ist die vertikale Abdichtung der erdberührten 
Bauteile zwingend notwendig. Die Abdichtung der 
erdberührten Bauteile wird im Wesentlichen durch 
drei Regelwerke bestimmt.

DIN 18195 Teil 1-10
Die DIN-Norm ist das grundlegende Regelwerk. Sie 
befasst sich mit der Planung und Ausführung von Ab-
dichtungen erdberührter, vertikaler Flächen sowie
Nassräumen und Deckenfl ächen. Als Abdichtungs-
stoffe kommen vorrangig bahnenförmige Abdich-
tungsstoffe und kunststoffmodifi zierte Bitumendick-
beschichtungen (KMB) zur Anwendung. In den 
neuen Fassungen einzelner Teile der DIN 18195 
werden auch mineralische Dichtungsschlämme 
(MDS) und Flüssigkunststoffe erfasst. Die DIN 
18195 befasst sich vorrangig mit Neubauten. Ein-
zelne Regelungen, z. B. Schichtdicken, Lastfälle, 
werden gleichwertig in anderen Regelwerken fort-
geführt.

Richtlinie für die Planung und Ausführung 
von Abdichtungen mit kunststoffmodifi zierten 
Bitumendickbeschichtungen. 
Sie ist als Ergänzung zur DIN 18195 zu betrachten 
und geht in einigen Festlegungen weiter als die DIN 
18195. Dies gilt zum Beispiel für Abdichtungen im 
Grundwasser. Die Richtlinie beschäftigt sich aus-
schließlich mit kunststoffmodifi zierte Bitumendick-
beschichtungen (KMB)  

WTA 4-6-2005/D (Nachträgliches Abdichten 
erdberührter Bauteile)
Das WTA-Merkblatt ist das gültige Regelwerk für die 
Abdichtung von Bestandsbauwerken. Lastfälle, Aus-
führungsdetails und Schichtdicken entsprechen den 
Vorgaben der DIN 18195. Es sind alle bekannten 
Abdichtungsstoffe zugelassen. Abdichtungen mit 
bahnenförmigen Abdichtungsstoffen sind aber am 
Sanierungsobjekt kaum sicher ausführbar.

3. Nachträgliches Abdichten erdberührter Bauteile 
 nach WTA-Merkblatt 4-6-2005/D

Lastfall:
Aufstauendes Wasser

Lastfall:
Bodenfeuchtigkeit

Lastfall:
nichtstauendes Sickerwasser

Lastfall:
Grundwasser
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WICHTIG: 
Unterhalb der Geländeoberkante ist 
der Putz und das Mauerwerk grund-
sätzlich und zuverlässig gegen 
Wassereinwirkung gemäß 
DIN 18195/1-10 oder WTA-Merkblat 
4-6-2005/D zu schützen.

Im erdberührten Bereich Abdichtung durch 
KMB, z. B. maxit san Superdicht 2K plus.

WICHTIG: 
Bei der Ausführung einer Abdichtung von 
Innen ist eine chemische Horizontalsperre 
an der Geländeoberkante zwingend 
erforderlich.

Bei allen Putzen!

Bezeichnungen:
1 maxit san Hohlkehlenmörtel HKM
2 maxit san Superdicht 2K plus
3 Estrich
4 AD-2K
5 Sanierputz
6 maxit san Horizontalsperre
7 Betonbodenplatte
8 Schadhafte Altabdichtung

Putz unter Gelände – Pfl aster, Erdreich

Um den Sockel an das Gelände anzuschließen, ist 
der Sanierputz bis maximal 20 cm unter Gelände-
oberkante zu putzen. Wird eine Beschichtung un-
terhalb des Sanierputzes benötigt, kann diese mit 
Sockelputzen oder bei drückendem Wasser bis 
max. 1,5 bar mit maxit san Stop, Sperrputz für 
Außen und Innen, ausgeführt werden.

Sockelausbildung ohne Abdichtung, jedoch mit 
maxit AD-2K-Außendicht gegen Bodenfeuchtigkeit 
geschützt

Sockelausbildung bei unveränderbarem 
Geländeanschluss, z. B. Gehwegbelag

Oberkante 
Gelände

ca.
30 cm
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Grundierungen

Das maxit Sanierungsprogramm umfasst folgende Produktgruppen und Produkte:

4. Das maxit Sanierungsprogramm

Spezialmörtel KMB* MDS** Horizontalsperren Sanierputze Zubehör

maxit san 
Hohlkehlenmörtel 
HKM

maxit san 
Injektionsleim UW

maxit san Stop

maxit san 
Bohrlochverfüll-
mörtel BVM

maxit san 
Superdicht 1K

maxit san 
Superdicht 2K

maxit san 
Superdicht 2K plus

maxit san 
Superdicht DS

maxit san AD-1K

maxit san AD-2K

maxit san 
Horizontalsperre 
SMK

maxit san 
Verkieseler

maxit san 
Vorspritz

maxit san 
Standard

maxit san Grund

maxit san Weiß

maxit san Solo

maxit ip EFP

maxit san 
Injektionsharz
AquaStopp

maxit san Schutz- 
und Dränagematte

maxit san 
Fugenbänder

maxit san 
Injektionsadapter

maxit san 
Bitumen-
grundierung

maxit fl oor 4716

Vor der Verarbeitung erfolgen die Voruntersuchungen als Voraussetzung für eine fachgerechte und erfolg-
reiche Sanierung. Die Voruntersuchungen sollten vorrangig durch einen Fachplaner in Abstimmung mit 
unseren Fachleuten ausgeführt werden. 

Entsprechend der Vorschläge vom WTA-Ausschuss sind folgende Untersuchungen unbedingt erforderlich:

• Beurteilung des Untergrundes auf Tragfähigkeit
• Eventuell vorhandene Altabdichtung auf Funktionsfähigkeit prüfen.
• Eventuell vorhandene Altabdichtung auf Teer prüfen.
• Ermittlung der Ursachen des Feuchtigkeitseintrages
• Bestimmung des Durchfeuchtungsgrades nach dem Darr-Verfahren
• Bestimmung der bauschädlichen Salze
• Bestimmung des Lastfalles am Objekt

5. Beurteilung eines Objektes

* KMB: kunststoffmodifi zierte Bitumendickbeschichtung 
** MDS: mineralische Dichtschlämme
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Maßnahmen bei Feuchteschäden

Maßnahmen
Schadhafte oder nicht vorhandene 
Vertikalabdichtung

bei vorhandenen Abdichtungen 
Prüfen auf Teer

bei Teer: Sandstrahlen

Ausbrüche und Fehlstellen mit maxit san 
Hohlkehlenmörtel HKM ausbessern

eventuell Egalisierungsputz 
maxit san Stop

Hohlkehlen mit maxit san 
Hohlkehlenmörtel HKM

Grundieren mit maxit san 
Bitumengrundierung

Detailpunkte wie Fugen und 
Durchdringungen abdichten

Abdichten mit maxit san Superdicht 2K 
plus entsprechend Lastfall. 
Gegebenenfalls maxit Armierungsge-
webe PS voll- oder teilfl ächig einlegen.

Schutz der durchgetrockneten 
Abdichtung mit maxit san Schutz- 
und Dränagematten oder durch das 
Aufkleben geeigneter Perimeter-
dämmplatten mit maxit san 
Superdicht 2K plus

bei festsitzenden Bitumenabdichtungen: 
geeignete Kontaktschicht aufbringen

Ausbrüche und Fehlstellen mit maxit san 
Hohlkehlenmörtel HKM ausbessern

Hohlkehlen mit maxit san 
Hohlkehlenmörtel HKM

Detailpunkte wie Fugen und
Durchdringungen abdichten

Abdichten  mit maxit san Superdicht 
2K plus entsprechend Lastfall. 
Gegebenenfalls maxit Armierungs-
gewebe PS voll- oder teilfl ächig 
einlegen.

Schutz der durchgetrockneten 
Abdichtung mit maxit san Schutz- 
und Dränagematten oder durch das 
Aufkleben geeigneter Perimeter-
dämmplatten mit maxit san 
Superdicht 2K plus

keine Abdichtung

Ausbrüche und Fehlstellen mit maxit san 
Hohlkehlenmörtel HKM ausbessern

eventuell Egalisierungsputz 
maxit san Stop

Hohlkehlen mit maxit san 
Hohlkehlenmörtel HKM

Grundieren mit maxit san 
Bitumengrundierung

Detailpunkte wie Fugen und 
Durchdringungen abdichten

Abdichten mit maxit san Superdicht 2K 
plus entsprechend Lastfall. 
Gegebenenfalls maxit Armierungsgewe-
be PS voll- oder teilfl ächig einlegen.

Schutz der durchgetrockneten 
Abdichtung mit maxit san Schutz- 
und Dränagematten oder durch das 
Aufkleben geeigneter Perimeter-
dämmplatten mit maxit san 
Superdicht 2K plus

Maßnahmen bei aufsteigender Feuchtigkeit

1.  Prüfung des Durchfeuchtungsgrades
2.  Festlegung der höchsten Stauwasserebene
3.  Festlegung der Abdichtungsebene
4.  Bohren der Injektionslöcher entsprechend des gewählten Injektionsverfahrens
5.  Verfüllen der Hohlräume
6.  Injektion des Wirkstoffes
7.  Verfüllen und Verschließen der Bohrlöcher
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< 0,2 %

< 0,1 %

< 0,5 %

< 0,8 %

0,2 – 0,5 % 

0,1 – 0,3 % 

0,5 – 1,5 % 

0,8 – 2,0 % 

Chloride

Nitrate

Sulfate

Summe

Bewertung

> 0,5 %

> 0,3 %

> 1,5 %

> 2,0 %

gering mittel hoch

hoch

mittel

gering 1. Spritzbewurf maxit san Vorspritz
2. Sanierputz WTA maxit san 
 Standard oder maxit san Weiß

1. Spritzbewurf maxit san Vorspritz
2. Sanierputz WTA maxit san 
 Standard oder maxit san Weiß
3.  Sanierputz WTA maxit san 
 Standard oder maxit san Weiß

1. Spritzbewurf maxit san Vorspritz
2. Porengrundputz WTA 
 maxit san Grund
3. Sanierputz WTA maxit san  
 Standard oder maxit san Weiß

< 5 mm
mind. 20 mm

< 5 mm
10 mm - 20 mm

10 mm - 20 mm

< 5 mm
> 10 mm

> 15 mm

Spritzbewurf in der Regel 
nicht deckend 50 – 70 %

Nach Herstellervorschrift 
oder bei Sanierputzen auf 
dichten Untergründen auch 
volldeckend.

Sanierputzarbeiten in Abhängigkeit vom Versalzungsgrad

Versalzungsgrad Maßnahmen Schichtdicken Bemerkungen

Bewertung der schadenverursachenden Wirkung verschiedener Salze. 

Salze Salzgehalt in Masse %

10



6. Bauzustandsprotokoll*  Seite1/2

Untersuchungen am Objekt: 

VertikaIe und HorizontaIe Abdichtung/Sanierputz

* Bauzustandsprotokoll als interaktives PDF Formular unter www.maxit-kroelpa.de!

Allgemeine Angaben

Name Berater: 

Teilnehmer:

Datum der Untersuchungen:

Objekt:

Bauherr:

ausführende Firma:

Planer:

Schadensbild:

vermutliche Schadensursache:

Art und Beschaffenheit des Mauerwerks/der Putzfl ächen

Art des Mauwerks:

Lastfall:

Bodenart:

vorhandene Außenabdichtung:

Saugfähigkeit:

geplante Sanierungsmaßnahmen:

Abdichtung Innen:

Horizontalsperre:

Sanierputz::

Abdichtung Außen:



	 	 Seite 2/2

	 	 	
	 	

Angaben zum Gebäude/Sanierungsbereich

bisherige Nutzung:

geplante Nutzung:

Alter des Gebäudes:

Lage und Art:

vorherige Sanierung::

Sonstiges:

Art der Probeentnahme/Art der Probe 				   ® Borkern	         ® Stemmprobe

Probe 1:	Raum 	 Lage 

Probe 2:	Raum 	 Lage 

Probe 3:	Raum 	 Lage 

Probe 4:	Raum 	 Lage 

Probe 5:	Raum 	 Lage 

Probe 6:	Raum 	 Lage 

® Skizze	         ® Foto

Daten zum Zeitpunkt der Entnahme: 

Lufttemperatur:   ˚ C		  Luftfeuchtigkeit  %

Gewünschte Untersuchungen:

® Salzgehalt 	         ® Durchfeuchtungsgrad 	              ® Feuchtegehalt                    ® ph-Wert                  ® Bestimmung des μ-Wertes

Sonderuntersuchungen:

Skizze/Sonstiges:



Bei der Aufnahme einer Bauwerksabdichtung für 
Bestandsbauten sind verschiedene Prüfungen erfor-
derlich. Folgende Bedingungen sind einzuhalten:

• tragfähiger Untergrund,
• frei von Teer,
• frostfreier Untergrund,
• Untergrund darf feucht aber nicht nass sein,
• Untergrund muss eine ausreichende Ebenheit
 besitzen.

Ein tragfähiger Untergrund kann durch Sandstrah-
len (z. B. zur Entfernung von Teer)oder ähnlich 
geeignete Verfahren hergestellt werden. Gemäß 
nach DIN 18195 ist für Beschichtungsarbeiten ein 
frostfreier Untergrund erforderlich. Im Regelfall gilt 
hier die 5 °C Grenze. Ausbrüche und offene Lager-
fugen sind mit maxit san Hohlkehlenmörtel zu ver-
mörteln. Für den vollfl ächigen Ausgleich empfehlen 
wir maxit san Stop. Zu feuchte Untergründe sollten 
mit maxit san Superdicht DS ein- bis zweimal vorge-
schlämmt werden.

7. Untergrundvorbereitung

7.1 Aufnahme einer Bauwerksabdichtung (Außen)

Bei der Aufnahme einer Negativabdichtung für 
Bestandsbauten sind verschiedene Prüfungen erfor-
derlich. Folgende Bedingungen sind einzuhalten:

• tragfähiger Untergrund,
• frostfreier Untergrund,
• Untergrund darf feucht aber nicht nass sein,
• Untergrund muss eine ausreichende Ebenheit
 besitzen.

Ein tragfähiger Untergrund muss durch Sandstrah-
len vorbereitet werden und frostfrei sein. Im Re-
gelfall gilt auch hier die 5 °C Grenze. Ausbrüche 
und offene Lagerfugen sind mit maxit san Hohl-
kehlenmörtel zu vermörteln. Für den vollfl ächigen 
Ausgleich empfehlen wir maxit san Stop. Die erste 

Abdichtungslage wird mit maxit san Superdicht DS 
hergestellt. Danach kann die weitere Abdichtung mit 
maxit san Superdicht DS, maxit AD 1K oder maxit 
AD 2K entsprechend des Lastfalles hergestellt wer-
den. Bei einer Negativabdichtung bleibt die Wand 
weiterhin feucht. Es ist durch Horizontalsperren mit 
maxit san Horizontalsperre SMK eine Ausbreitung 
in die umliegenden Bereiche zu vermeiden. Da die-
se Abdichtung einen dichten Untergrund auf kalter 
Außenwand herstellt, besteht hierbei die Gefahr der 
Kondenswasserbildung. Das auftretende Kondens-
wasser wird durch eine 2 cm dicke Lage Sanierputz 
maxit san Standard oder maxit san Weiß kaschiert. 
Durch ausreichende Belüftung ist der Wassertrans-
port nach Außen zu gewährleisten.

7.2 Aufnahme einer Negativabdichtung (Innen)

Voraussetzung für den Erfolg einer Sanierung sind 
die fachgerechten Untersuchungen am betref-
fenden Objekt (siehe Seite 10, Sanierputzarbeiten 
in Abhängigkeit vom Versalzungsgrad). Die Ergeb-
nisse dieser Untersuchungen ergeben einen Sanie-
rungsvorschlag. Nach WTA sind folgende Untersu-
chungen unbedingt erforderlich:

• Ermittlung des Feuchtigkeitsgehalts 
 und der Feuchtigkeitsursache                 
• Bestimmung der wasserlöslichen, bau-
 schädigenden Salze (Sulfate, Chloride, Nitrate)
• Art und Zustand des zu verputzenden 
 Mauerwerks (Eignung als Putzgrund)

7.3 Beurteilung des Putzgrundes
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Schritt 1: Den Altputz bis ca. 1 m über der belas-
teten Zone entfernen. Für einen geradlinigen obe-
ren Putzanschluss sorgen. Dabei anfallender Schutt 
muss unverzüglich beseitigt werden.

Schritt 2:  Die Mauerwerksfugen ca. 2 cm aus-
kratzen. Das Mauerwerk gründlich trocken reini-
gen, z. B. abbürsten.

Schritt 3: Auf das staubfreie Mauerwerk maxit san 
Vorspritz netzförmig ca. 50 – 70% mit der Putzma-
schine oder von Hand aufbringen. Mauerwerksfu-
gen dürfen nicht gefüllt werden. Die Schichtdicke 
darf 5 mm nicht überschreiten. 

Schritt 4 – Variante 1: Gesamtputzdicke größer 
als 40 mm und größere Feuchtigkeit:
Größere Unebenheiten mit maxit san Grund aus-
gleichen, mindestens 10 mm über Steinoberfl äche 
plan verziehen und unmittelbar nach dem Ansteifen 
mit einem Grobbesen sehr gut aufrauen. Restliche 
Putzdicke mit maxit san Standard oder maxit san 
Weiß aufbringen. Standzeiten einhalten.

ODER

Schritt 4 – Variante 2: Gesamtputzdicke ca. 
40 mm und größere Feuchtigkeit:
maxit san Standard oder maxit san Weiß in 2 
Lagen aufbringen. Standzeit zwischen den einzelnen 
Lagen einhalten, jede Lage immer gut aufrauen.

ODER

Schritt 4 – Variante 3: Bei geringer bis mittlerer 
Salzbelastung sowie normaler Feuchtigkeit und 
gleichmäßiger Auftragsstärke kann maxit san Solo 
einlagig bis 30 mm aufgebracht werden.

Vorbereiten des Sanierputzes für den Auftrag einer 
Deckschicht: vollfl ächiges Aufrauen bei der Verar-
beitung einer mineralischen wasserdampfdurch-
lässigen Beschichtung wie zum Beispiel: 
maxit mineralische Edelputze oder maxit multi 270 
S bei gefi lzter Oberfl äche, bei geglätteter Ober-
fl äche mit maxit purcalc 310 Kalk-Spachtel.

7.4 Putzgrundvorbereitung – Ablauf
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8. Ausführung einer nachträglichen Abdichtung von Außen

Untergrund vor Egalisierung

Hohlkehle mit maxit san Hohlkehlenmörtel HKM 

Abdichten mit maxit san Superdicht 2K im Spritzverfahren

Mit Egalisierungsputz maxit san Stop

Grundierung mit maxit san Bitumengrundierung

Abdichten im Spachtelverfahren
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8.1 Ausführungsprotokoll* Seite 1/2

für kunststoffmodifi zierte Bitumendickbeschichtungen
KMB nach DIN 18 195, Ausgabe 2000-08   

* Ausführungsprotokoll als interaktives PDF Formular unter www.maxit-kroelpa.de!



Durchtrocknungsprüfung Referenzproben angelegt  ja  nein  
Datum durchgetrocknet  ja  nein  
Datum durchgetrocknet  ja  nein  
Datum durchgetrocknet  ja  nein  
 
Hinweis: Für nachträgliche Prüfungen am Objekt kann die Trockenschichtdicke durch das Keilschnittverfahren ermittelt werden.  
Mindesttrockenschichtdicken bei Bodenfeuchte und nichtstauendem Sickerwasser 3 mm, nichtdrückendes Wasser (DIN 18 195-5) 3 mm,
drückendes Wasser 4 mm. 
 
Skizze: 

 1. Auftrag 2. Auftrag Gesamtnassschichtdicke 

Messung Nr. 1    
Messung Nr. 2    
Messung Nr. 3    
Messung Nr. 4    
Messung Nr. 5    
Messung Nr. 6    
Messung Nr. 7    
Messung Nr. 8    
Messung Nr. 9    
Messung Nr. 10    
Messung Nr. 11    
Messung Nr. 12    
Messung Nr. 13    
Messung Nr. 14    
Messung Nr. 15    
Messung Nr. 16    
Messung Nr. 17    
Messung Nr. 18    
Messung Nr. 19    

Messung Nr. 20    

Nassschichtdickenmessung (Mindestens 20 Messungen je Objekt bzw. 20 Messungen je 100 m2): 

Prüfungen: Bei Abdichtungen nach DIN 18 195-5 bzw. -6, Ausgabe 2000-08, sind die Schichtdickenkontrollen  Seite 2/2
(Anzahl, Lage, Ergebnis) sowie die Durchtrocknungsprüfung zu dokumentieren

                                  



9. Ausführung einer chemischen Horizontalsperre

Unvorbereitete Innenwand

Verschließen von Ausbrüchen/offenen Fugen

Bohrlöcher setzen mit max. Abstand von 12 cm

Untergrund reinigen

Wand mit Dichtschlämme maxit AD 1K dämmen

Bohrlöcher ausblasen
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Gesetzte Packer

Anwendungsfertige Lösung für Injektionspumpe anfertigen

Wirkstoff ansetzen

Injektion im Niederdruckverfahren
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Sanierputze, die nach dem gültigen WTA-Merk-
blatt 2-9-2004/D geprüft werden und alle Anfor-
derungen erfüllen, werden im folgenden als Sanier-
putze-WTA bezeichnet.
Ausschreibende und Verarbeiter können sich da-
durch auf festgelegte Produktanforderungen ver-
lassen.
Die Putznorm DIN V 18550 verweist bei Sanier-
putz-Systemen auf das WTA-Merkblatt, da die in 
der Norm beschriebenen Putze nicht für Sanie-
rungen von salzhaltigem Mauerwerk geeignet 
sind.

Die DIN EN 998-1 – Teil 1: Putzmörtel enthält 
auch Anforderungen an Sanierputzmörtel. Bei der 
Sanierung von feuchtigkeits- und salzbelastetem 

Mauerwerk reicht meistens ein Sanierputzmörtel 
alleine nicht aus. Es sind aufeinander abgestimmte 
komplette Sanierputzsysteme anzuwenden.   
 
Ihre Funktionssicherheit hängt entscheidend von 
der Zusammensetzung und Homogenität der Mör-
tel ab, die bei Baustellenmischungen nicht im not-
wendigen Umfang sichergestellt werden kann. 
Baustellenmischungen gelten deshalb nach dem 
Merkblatt 2-9-2004/D nicht als Sanierputz-WTA.

Zum Sanierputzsystem gehören Spritzbewurf, Grund-
putz, Sanierputz. Sind Beschichtungen vorge-
sehen, z. B. strukturierte oder geglättete Ober-
fl ächen, so müssen diese auf das System abge-
stimmt sein. Dies ist bei maxit Produkten der Fall.

10. Sanierputze-WTA

Sanierputzsysteme dienen zum Verputzen von 
feuchtem, salzhaltigem Mauerwerk. Baustoffschä-
digende Salze werden im Putz eingelagert und 
somit von der Putzoberfl äche ferngehalten. Eine 
hohe Wasserdampfdurchlässigkeit des Putzsys-
tems bewirkt günstige Austrocknungsbedingungen 
für das Mauerwerk. Sanierputze-WTA sind keine 
Sperrputze. Sanierputze-WTA sind auf Grund ihrer 
Festmörteleigenschaften frostbeständig und daher 
auch im Sockelbereich anzuwenden. 

Auf feuchtem Mauerwerk lassen sich mit Sanier-
putzsystemen trockene Oberfl ächen erzielen, wenn 
das Klima der Umgebung eine Austrocknung zu-
lässt. Eine Mauerwerksentfeuchtung mit Sanierput-
zen-WTA allein ist nicht möglich. 

Die Haltbarkeit eines Sanierputzsystems ist ab-
hängig von den begleitenden Maßnahmen, des-
halb ist die Feuchtigkeit vom Mauerwerk fernzuhal-
ten (siehe Seite 5 bis 6, Punkt 2 und 3).

11. Wirkungsprinzip von Sanierputzen-WTA

maxit Sanierputzsysteme 
reduzieren deutlich die Flecken-
bildungen, Ausblühungen 
und das Abplatzen der Putz-
oberfl äche durch optimalen 
Feuchtetransport aus der Wand.

Salze: REM-Aufnahme von Salzkristallen Sanierputz: REM-Aufnahme von einer mit Salzkristal-
len gefüllten Tensidenluftpore im Sanierputz
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maxit Sanierputze-WTA

• maxit san Vorspritz, Sanier-Spritzbewurf

• maxit san Grund, Sanier-Porengrundputz

• maxit san Standard, Sanierputz

• maxit san Weiß, heller Sanierputz

• maxit san Solo, einlagiger Sanierputz

12. Das maxit Sanierputzsystem

Die maxit Sanierputzsysteme haben einen beson-
ders hohen Anteil von gleichmäßig verteilten Luft-
poren. Sie unterbrechen die Kapillaren, wodurch 
das aus dem Mauerwerk kommende Wasser schon 
tief in der Putzschicht verdunsten kann, die Porosi-
tät beträgt > 40 Vol. %. Dabei kristallisieren die 
mitgeführten Salze in den Poren des Putzes aus, so 
dass sie nicht als Ausblühungen oder Verfärbungen 
auf der Putzoberfl äche erscheinen. Durch die hohe 
Wasserdampfdurchlässigkeit der maxit Sanierputze 
kann das verdunstende Wasser schnell den Putz 
verlassen. Die Oberfl äche der Wand bleibt sauber 
und trocken. 

Opferputze
Opferputze können als vorangehende temporäre 
Maßnahme eingesetzt werden, wenn im Mauer-
werk eine sehr hohe Feuchtigkeit (> 20 %) sowie 
Salzbelastungen (> 3 %) vorliegen und keine be-
gleitenden Maßnahmen zur Trockenlegung mög-
lich sind. Im Gegensatz zu Sanierputzsystemen, in 
denen die Salze im Putzgefüge auskristallisieren, 
haben Opferputze die Aufgabe, Salze aus dem 
Bauwerk „herauszuziehen“ und an der Oberfl äche 
auskristallisieren zu lassen. Nach einiger Zeit ist das 

Putzgefüge der Opferputze infolge der Auskristalli-
sierung zerstört und der Putz wird entfernt (geop-
fert). Mit ihm sollen die eingewanderten Salze ent-
fernt werden, so dass Opferputze hauptsächlich zur 
Reduzierung des Salzgehaltes eingesetzt werden.  

Überwachte Qualität durch Eigen- und Fremdüber-
wachung und WTA-Zertifi kat.
Mit dem Erscheinen des WTA-Merkblattes 2-2-
1991/D wurde den Planern und Verarbeitern die 
Möglichkeit gegeben, die angebotenen Produkte 
zu beurteilen. Den Herstellern wurden die Kriterien 
genannt, welche unsere Produkte haben müssen.
Um sicher zu gehen, dass mit dem Namen WTA kein 
Missbrauch betrieben wird, hat die WTA sowohl 
die Buchstaben WTA als auch die Dienstleistungs-
marke WTA beim Deutschen Patentamt eintragen 
lassen. Auf Antrag wird diese Dienstleistungsmarke 
solchen Herstellern zuerkannt, die mit ihren Pro-
dukten die von der WTA geforderten Werte erfül-
len. Es werden nicht nur die technischen Daten ge-
prüft, sondern auch die Zusammensetzung und die 
regelmäßige Fremdüberwachung. Über die Zertifi -
zierung entscheidet ein von der WTA einberufener, 
unabhängiger Sachverständigen-Ausschuss.

13. Wirkungsweise maxit Sanierputzsystem

Zertifi ziert nach             
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Bei hoher Feuchtigkeit (größer 8 %) des Putzgrundes und ab mittlerem Salzgehalt ist unbedingt in zwei Lagen zu arbeiten. Bei hoher 
Feuchtigkeit und einer hohen Salzbelastung ist es ratsam, die Mindestdicken in der obersten Lage um 5 – 10 mm zu erhöhen. Die 
Standzeit, die bis zu einer normalen Feuchtigkeit (kleiner 8 %) 1 Tag pro mm beträgt, muss bei hoher Feuchtigkeit auf 2 Tage pro 
mm erhöht werden.

WICHTIG: 
In Räumen mit einer hohen Luftfeuchtigkeit ist unbedingt darauf zu achten, dass diese abgeführt wird und somit eine Austrocknung 
des Putzes erfolgen kann. Dies kann durch Lüften, vorsichtiges Heizen oder durch den Betrieb von Entfeuchtern geschehen. Wird es 
unterlassen, können bereits kurze Zeit nach der Verarbeitung Ausblühungen festzustellen sein.

14. maxit Sanierputzsysteme – Anwendung Innen

Einsatz der einzelnen Sanierputze bei verschiedenen Versalzungen und Durchfeuchtungsgraden

Bei Salzbelastung: 
gering bis mittel sowie normaler Durchfeuchtung 
(kleiner als 8 %) und gleichmäßiger Putzdicke, 
maximal 30 mm.

• maxit san Solo

• maxit san Standard

• maxit san Weiß

Bei Salzbelastung: 
mittel bis hoch sowie hoher Durchfeuchtung 
(größer als 8 %) und ungleichmäßiger Putzdicke, 
ca. 40 mm.    

• maxit san Vorspritz

• maxit san Standard

• maxit san Weiß

maxit san Solo

Alten Putz abschlagen

Fugen 2 cm auskratzen
 

Bei glattem nicht 
saugendem Putzgrund 
maxit san Vorspritz

   
≥ 2 cm san Solo

maxit san Standard

Alten Putz abschlagen

Fugen 2 cm auskratzen

Bei glattem nicht 
saugendem Putzgrund 
maxit san Vorspritz

   
≥ 2 cm san Standard

maxit san Weiß

Alten Putz abschlagen

Fugen 2 cm auskratzen

Bei glattem nicht 
saugendem Putzgrund 
maxit san Vorspritz

   
≥ 2 cm san Weiß

maxit san Standard

Alten Putz abschlagen

Fugen 2 cm auskratzen

maxit san Vorspritz

maxit san Standard 
1- 2 cm dick

maxit san Standard 
2 cm dick

maxit san Weiß

Alten Putz abschlagen

Fugen 2 cm auskratzen

maxit san Vorspritz

maxit san Weiß
 1- 2 cm dick

maxit san Weiß 
2 cm dick

SALZBELASTUNG

             gering                      mittel                    hoch
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Bei Salzbelastung:  
mittel bis hoch sowie hoher Durchfeuchtung 
(größer als 8%) und ungleichmäßiger Putzdicke, 
ca. 40 mm.    

• maxit san Vorspritz

• maxit san Standard

• maxit san Weiß

Bei Salzbelastung: 
mittel bis hoch sowie hoher Durchfeuchtung 
(größer als 8%) und ungleichmäßiger Putzdicke, 
größer als 40 mm.    

• maxit san Vorspritz

• maxit san Standard + 
 maxit san Grund

• maxit san Weiß + 
 maxit san Grund

maxit san Standard

Alten Putz abschlagen

Fugen 2 cm auskratzen

maxit san Vorspritz

maxit san Grund 
mind. 1 cm 

steinüberdeckend

maxit san Standard 
2 cm dick

maxit san Weiß

Alten Putz abschlagen

Fugen 2 cm auskratzen

maxit san Vorspritz

maxit san Grund 
mind. 1 cm 

steinüberdeckend

maxit san Weiß 
2 cm dick

maxit san Standard

Alten Putz abschlagen

Fugen 2 cm auskratzen

maxit san Vorspritz

maxit san Grund 
mind. 1 cm 

steinüberdeckend

maxit san Standard 
in mehreren Lagen

maxit san Weiß

Alten Putz abschlagen

Fugen 2 cm auskratzen

maxit san Vorspritz

maxit san Grund 
mind. 1 cm 

steinüberdeckend

maxit san Weiß 
in mehreren Lagen

Objektbeispiel: 
Nutzung von Kellerräumen, Verbesserung der 
Wärmedämmung

Untergrund: 
Ziegelmauerwerk starksaugend Salzbelastung; 
Chlorid und Nitrat gering; Feuchtigkeit gering
Standzeit: zwischen den einzelnen Putzlagen 
1 Tag pro mm

Putzgrundvorbereitung:
• schadhaften Putz abschlagen
• Fugen 2 cm tief auskratzen
• maxit san Vorspritz, als Haftbrücke aufbringen
• maxit san Standard mind. 20 mm 
 steinüberdeckend
• maxit therm 75 Wärmedämm-Systemputz
• maxit purcalc 310 Kalk-Spachtel oder 
 maxit multi 270 S Dünnschichtputz zum Filzen
• mit maxit Siliconharz-, Kalk- oder Silikatfarbe 
 beschichten
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Ehemaliges Gymnasium in Meiningen

Objektbeispiel: 
Fassade mit 3 mm Kratzputzstruktur und Profi len, 
Verzierungen

Untergrund: 
Festes Ziegelmauerwerk, stark saugend; 
Salzbelastung, Chlorid- und Nitratbelastung hoch; 
Feuchtigkeit hoch (größer 8 %); 
Standzeit: zwischen den einzelnen Putzlagen 
2 Tage pro mm

Putzgrundvorbereitung: 
• schadhaften Putz abschlagen, bis zum Gesims  
 (gerade Flucht)
• Fugen 2 cm tief auskratzen
• maxit san Vorspritz, als Haftbrücke aufbringen
• maxit san Grund mind. 10 mm steinüberdeckend
• maxit san Standard/Weiß mind. 20 mm dick
• Profi le mit maxit stuck Grob- & Feinzug erneuern
• maxit color plus K 3 mm, als Oberputz
• mit maxit Siliconharz-/Silikatfarbe beschichten

15. maxit Sanierputzsysteme – Anwendung Außen
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16. Technische Merkblätter und Regelwerke

Technische Merkblätter für verschiedene maxit Sanierputzsysteme fi nden Sie unter:

www.maxit-kroelpa.de oder www.franken-maxit.de

Literaturhinweise und technische Regelwerke:

DIN V 18550 Putz und Putzsysteme - Ausführung

DIN EN 998-1Festlegung für Mörtel im Mauerwerksbau – Teil 1: Putzmörtel

DIN 18557 Werktrockenmörtel, Herstellung, Überwachung und Lieferung

DIN 18195 Bauwerksabdichtungen

WTA-Merkblatt 4-4-2004/D „Mauerwerksinjektion gegen kapillare Feuchtigkeit“

WTA-Merkblatt 2-9-2004/D „Sanierputzsysteme“

WTA-Merkblatt 4-5-1999/D „Beurteilung von Mauerwerk-Mauerwerksdiagnostik“

WTA-Merkblatt 4-6-2005/D „Nachträgliches abdichten erdberührter Bauteile“

Wissenschaftliche-Technische Arbeitsgemeinschaft für Bauwerkserhaltung und Denkmalpfl ege

INFORMATION „Edelputz“ 22

Richtlinie für die Planung und Ausführung von Abdichtungen mit kunststoffmodifi zierten Bitumendickbeschichtungen

Richtlinie für die Planung und Ausführung von Abdichtungen mit mineralischen Dichtungsschlämmen
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Notizen
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Nachbemerkung

Die Angaben in dieser Broschüre basieren 

auf unseren derzeitigen technischen Kennt-

nissen und Erfahrungen. Sie befreien den 

Verarbeiter wegen der Fülle möglicher Ein-

fl üsse bei Verarbeitung und Anwendung 

unserer maxit Produkte nicht von eigenen 

Prüfungen sowie Versuchen und stellen nur 

allgemeine Richtlinien dar. 

Eine rechtlich verbindliche Zusicherung be-

stimmter Eigenschaften oder die Eignung für 

einen konkreten Einsatzzweck kann hieraus 

nicht abgeleitet werden. Etwaige Schutz-

rechte sowie bestehende Gesetze und Be-

stimmungen sind vom Verarbeiter stets in 

eigener Verantwortung zu beachten.

Mit dem Erscheinen dieser Broschüre 

(Stand Mai 2010) verlieren alle früheren 

Ausarbeitungen zu maxit Sanierungsystem 

– Verarbeitungsrichtlinien ihre Gültigkeit.
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maxit Baustoffwerke GmbH  

Brandensteiner Weg 1
D-07387 Krölpa
Telefon: +49 (0) 36 47 - 433-0
Telefax: +49 (0) 36 47 - 433-380
Email:   info@maxit-kroelpa.de
www.maxit-kroelpa.de S
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Franken Maxit GmbH & Co. 

Azendorf 63
D-95359 Kasendorf
Telefon: +49 (0) 92 20 - 18-0
Telefax:  +49 (0) 92 20 - 18-200
Email:  info@franken-maxit.de
www.franken-maxit.de


